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Politiſche Heberſicht. 
Poſen, 18. November. 

Die Ausſichten der Miquel'ſchen Ergänzungs⸗ d. h. 
Vermögens ſteuer find ſehr dunkel. Die konſervative Fraktion 
will dieſen ſchönen Gedanken erſt erörtern, wenn der Weg, die 
Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und Arbeits einkommen und 
die Deckung des durch den Wegfall der Realſteuern entſtehen⸗ 
den Ausfalls durch Zuſchläge auf das fundirte Einkommen 
unter Zugrundelegung des Einkommenſteuergeſetzes herbeizu⸗ 
führen, ſich als ungangbar erweiſt. Die Ireikonſervativen 
haben, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Vermögensſteuer 
angeblich gegen 15 Stimmen abgelehnt. Die Nationalliberalen 
ſind nach der „Nat.⸗Ztg.“ theils für die Vermögensſteuer, 
theils für eine Erbſchaftsſteuer, theils für eine beſondere Be⸗ 
ſteuerung des fundirten Einkommens im Rahmen der Ein⸗ 
kommenſteuer. Das Zentrum, über deſſen Haltung die „Ger⸗ 
mania“ ſich ängſtlich ausſchweigt, ſoll mehr der Vermögens⸗ 
ſteuer zuneigen. Daß die Freiſinnigen die Vermögensſteuer 
nach der Vorlage einſtimmig ablehnen, iſt bekannt. Daß die 
nationalliberale Partei eine erweiterte Erbſchaftsſteuer, gewiſſer⸗ 
maßen als Sprungtuch, falls Herrn Miquel ein 3 
paſſirt, bereit halten, ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ in Abrede. Das 
kommt ſpäter. ' 

Generallieutenant z. D. von Boguslawäti, der Kan⸗ 
didat der Nationalliberalen im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau, 
hat unter dem Titel: „Die Parteien und die Heeres reform“ 
eine Broſchüre herausgegeben, die vor dem Bekanntwerden der 
Militärvorlage geſchrieben iſt, in der er aber nachſchriftlich 
ſeine Befriedigung darüber konſtatirt, daß er ſowohl mit deren 
Begründung, wie mit den Pbfichten der Militärverwaltung 
übereinſtimme. Wie werden die Nationalliberalen ſich freuen, 

bei der Reichstagswahl unterlegen iſt und 
die Freude me daß Herr v. Boguslawski als 
nationalliberales Mitglied des Reichstags ein Herz und eine 
Seele mit der Militärverwaltung iſt. 

Im Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg ſetzen die 
Behörden die Bemühungen, freiſinnigen Verſammlungen 
zu verhindern, mit ungeſchwächten Kräften fort. Für vor⸗ 

eſtern war eine freiſinnige Verſammlung in Alt⸗Schönings⸗ 
en angekündigt im Lokale des Herrn Töpper. Als die 
Verſammlung beginnen ſollte, ließ der Amtsvorſteher Gohlke 
in Gottſchimmersbach den Einberufenen erklären, die ertheilte 
Beſcheinigung, daß die Verſammlung vorſchriftsmäßig ange⸗ 
meldet, ſei ungiltig, weil die Anmeldung für das Lokal des 
Herrn Pötter erfolgt ſei. Es war nämlich auf den Ein⸗ 
ladungen zu der Verſammlung irrthümlich Pötter anſtatt 
Töpper gedruckt, während auf der Anmeldung ſelbſt das Lokal 
des Herrn Töpper richtig als Ort der Verſammlung be⸗ 
diaet war. Selbſtverſtändlich wird gegen das Verfahren des 
mtsvorſtehers Beſchwerde erhoben; inzwiſchen iſt aber die 
Verſammlung glücklich vereitelt. 

Es iſt erfreulich, wahrzunehmen, wie ſich an verſchiedenen 
Orten der geſunde Sinn des Bürgerthums der ihm lieb und 
werth Wesen Realgymnaſien annimmt. In einer Stadt 
der Weſtprovinzen hat das Kuratorium eines Realgym⸗ 
naſiums auf geſchehene Anfrage erklärt, es wolle lieber auf den 
Staatszuſchuß won 7000 M)) verzichten, als auf die Um⸗ 
wandlung der Anſtalt in eine lateinloſe Anftalt eingehen. Im: 
Kolberg iſt von den Stadtverordneten der Antrag auf Um⸗ 
wandlung der realgummnafialfiafjen verworfen worden. In 
Neiſſe haben die Wähler zur Stadtverordnetenverſammlung 
Direktor Gallien, den natürlichen Vertreter und Vertheidiger 
des Realgymnaſiums mit 3 Geſinnungsgenoſſen in die Stadt⸗ 
vertretung gewählt. In Görlitz ſoll die Anfrage eingetroffen 
ſein, ob man nicht eine Oberrealſchule errichten wolle. Inzwiſchen 

at dort die Petition um Erhaltung der Realgymnaſialklaſſen 
om über 500 Unterſchriften gefunden, darunter viele Namen 
1 m 
Der Panamaprozeß iſt nun trotz allen Widerſtandes, 
welchen. zom der Münter dent und ſelbſt der Präſident der 
Republik entgegengeſtellt hat, in Fluß gekommen. In der 
erſönlichen mgebung des Präſidenten der Republik 
ſſt diesmal allerdings nicht wie damals, Skandal zu befürch⸗ 
ten, um ſo nachdrücklicher weiſt man hingegen auf das Parla- 
ment hin — von der Preſſe ganz zu geſchweigen. Den Um⸗ 
fang des unberechtigten Gewinnauigeils, welcher in die Taſchen 
einflußreicher Perſönlichkeiten gefloſſen iſt, ermißt man an⸗ 
nähernd, wenn man die Berechnung ſieht, welche der Liquidator 
der Panamageſellſchaft aufgeſtellt hat. Von den 1300 Mil⸗ 
lionen, die das einfältige Publikum eingezahlt hat, ſind, wie 
die „Weſ. Ztg.“ ausführt, nur 443 auf den eigent⸗ 
lichen Kanalbau verwendet worden und ſelbſt dieſe unter 


Umſtänden, welche den Oberſtaats anwalt berechtigen, die gericht: 
liche Verfolgung gegen verſchiedene Bauunternehmer vorzu⸗ 
ſchlagen. Bekanntlich hat der Juſtizminiſter auch das Straf⸗ 
verfahren gegen einen dieſer Herren gebilligt. Man ſagt, 
es ſei Eiffel, der Erbauer des vielgenannten Thurmes, 
der in der That unter ganz außerordentlichen Umſtänden 
am Panama kollaborirt hat. Als „allgemeine Unkoſten“, 
das heißt als Koſten für Publizität und ähnliche Zwecke 
ſind 327 Millionen eingeſtanden. Ein hübſcher Poſten! 
Der Wilſonprozeß war Kinderſpiel gegen den 
Skandal, der jetzt auszubrechen droht. Betrübend iſt 
bei alledem die Rolle, welche Herr Leſſeps, der „große 
Franzoſe“ ſpielt. Raub wirft ihm wohl niemand vor; dies 
wäre ſchnöde Ungerechtigkeit. Die Familie Leſſeps hat von 
den Milliarden, die durch ihre Hände gefloſſen ſind, nicht 
mehr zurückbehalten, als ſie für ihre Thätigkeit beanſpruchen 
durfte. Aber pour la gloire hat der große Franzoſe ſo un⸗ 
verantwortlich geflunkert, daß ihm nicht nur eine ſchwere 
moraliſche, ſondern auch eine ſtrafrechtliche Verantwortung 
zweifellos zufällt. Letztere allerdings wird durch den Um⸗ 
ſtand erleichtert, daß ſeine meiſten Delikte — beſtehend 
in unglaublich kühnen Vorſpiegelungen — meiſtens ſchon 
verjährt ſind. Zu den Motiven der Staatsraiſon, die gegen 
den Prozeß ſprechen, kommen noch gewichtige Bedenken 
auswärtiger Politik: die Herren v. Leſſeps ſind Verwalter 
der Suezgeſellſchaft; kommen ſie vor Gericht, ſo müſſen 
ſie ihren Poſten verlaſſen; England dürfte dann raſch 
bei der Hand ſein, die Stellen mit ſeinen Leuten zu beſetzen 
und die Geſellſchaft, deren Aktien zumeiſt ſchon in ſeiner Hand 
ſind, ganz in Beſchlag zu nehmen. Was das für Frankreich 
und für die Mittelmeerfrage bedeuten würde, brauchen wir 
nicht auseinanderzuſetzen. Unter den entſchiedenen Gegnern 
des Prozeſſes befand ſich daher der Miniſter des Auswärtigen, 
Herr Ribot. Herr Carnot ſelber trat aus ſeiner gewohnten 
Reſerve heraus und erklärte, nachdem er eine Anzahl ange⸗ 
ſehener Parlamentarier zu Rathe gezogen hatte, ſeinen perſön⸗ 
lichen Willen, das Strafverfahren abzuſtellen. Alle dieſe 
guten Vorſätze und Aeußerungen einer gewiß ſchätzbaren 
Staatsraiſon ſind nun durch den Juſtizminiſter Ricard 
zu nichte gemacht worden. Weshalb? Der unbändige Trieb 
zur Gerechtigkeit, welcher den Siegelwart beſeelt, iſt erſt erwacht, 
ſeitdem die Kammermajorität jenen Beſchluß über die Ab⸗ 
ſchaffung der gerichtlichen Privilegien faßte, welcher direkt auf 
Herrn von Leſſeps abzielte; und dieſer Beſchluß ſelber ent⸗ 
ſprang, wie bekannt, einer Furcht der Volksvertreter vor den 
gep ten Wählern. Herr Ricard kann am Abend des heutigen 
tages ſprechen: „Nun wirke fort, Unheil, du biſt im Zuge, 
nimm welchen Lauf du willſt!“ 

Zur Orientirung ſei noch Folgendes mitgetheilt: Die 
Société du canal interoc6anique du Panama wurde 
am 3. März 1888 mit einem Nominalkapital von 300 Mil⸗ 
lionen (600 000 Aktien von je 500 Fr.) gegründet. Die 
Anleihen, welche die Geſellſchaft aufnahm, folgten raſch auf⸗ 
1 und im Juni 1888 war die finanzielle Lage fol⸗ 

ende: 


— 


Geſellſchaftskapltaalllln. 300 000 000 Fr. 
Pprozentige Obligationen 109 375 000 „ 
3 5 7 . 171 000 000 

4 4 .... 158 969871 „ 
6 1 0 (1. Serie) . 206 460 900 „ 
5 5 10 (2. 113 910 280 „ 


i (8.2.5 8 000 000 
Bufammen 1094716 051 Fr. 

Damals erwirkte die Geſellſchaft vom Parlament die Er- 
laubniß, eine neue Anleihe von 720 Millionen in Form von 
Loosobligationen aufzunehmen, von denen aber nur 305 Mil⸗ 
lionen gezeichnet wurden, ſo daß über 1400 Millionen in das 
Unternehmen geſteckt worden waren. Schon im Dezember 1888 
war die Lage wieder unhaltbar geworden und neuerdings ſuchte 
die Geſellſchaft um die Unterſtützung der Kammer nach. Der 
damalige Finanzminiſter arbeitete einen Geſetzentwurf aus, 
welcher der Geſellſchaft geſtattete, die Verzinſung ihrer 
Obligationen während dreier Monate einzuſtellen, 
allein das Abgeordnetenhaus verwarf den Antrag. Da 
verlangte Herr v. Leſſeps vom Pariſer Zivilgericht die Er- 
nennung der Adminiſtratoren der Geſellſchaft, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft die Herren Denormandie, ehemaliger Gouverneur der 
Bank von Frankreich, Baudelot, ehemaliger Präſident des Pa⸗ 
riſer Handelsgerichts und der Liquidator Hue beſtellt wurden, 
welche eine Anleihe vermitteln ſollten, um die Fortſetzung der 
Arbeiten zu ermöglichen. Die Bemühungen dieſer Herten blieben 
erfolglos und am 5. Februar ordnete das Pariſer Zivilge⸗ 
richt die Auflöſung der Geſellſchaft an und ernannte den 
ehemaligen Miniſter Brunet zum Liquidator, der mittlerweile 
durch Herrn Mouchicourt erſetzt worden iſt. Ein Geſetz vom 


17. Juli 1889 erlaubte dem Liquidator, die noch nicht unter⸗ 
gebrachten Loosobligationen zu einem beliebigen Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, was aber den endgiltigen Zuſammenbruch der Geſell⸗ 
ſchaft nicht zu verhindern im Stande war. 

Die Anklagen, welche gegen den hochbetagten und in Wirk⸗ 
lichkeit am wenigſten verantwortlichen Erbauer des Suezkanals 
und deſſen Mitſchuldige erhoben werden, betreffen die unge⸗ 
rechtfertigten Ausgaben für Maſchinen und Bauten, 
die zum Theil nicht geliefert bezw. durchgeführt wurden. 

Im Palais Bourbon wirkte die Nachricht von der 

bevorſtehenden Verfolgung ſehr ernüchternd auf die drei 
boulangiſtiſchen Abgeordneten Pontois, Gauthier und 
Argeliess, welche vorher einen ganz unbändigen Muth an den 
Tag gelegt hatten und ihre Interpellationen für den Donnerſtag 
in den heftigſten Ausdrücken ausgearbeitet hatten. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Nov. Großfürſt Wladimir von 
Rußland iſt ſeit heute Nachmittag der Gaſt unſeres Kai⸗ 
ſers, der ihn zur Jagd in der Göhrde eingeladen hat. Der 
Großfürſt hat bisher immer als die am meiſten deutſchfreund⸗ 
liche Perſönlichkeit am Zarenhofe gegolten. Umſomehr über⸗ 
raſchte es, daß eine weſentliche Rolle ihm beim Zuſtandekommen 
des ſagenhaften franzöfiſch⸗ruſſiſchen Vertrages zugeſchrieben 
wurde, wovon der „Matin“ gemeldet hatte. Möglich iſt ſchon, 
daß der Beſuch des Großfürſten Wladimir als Widerlegung 
jener Gerüchte gedeutet werden ſoll. Mit den gebotenen Ein⸗ 
ſchränkungen betrachtet, haben Freundlichkeitserweiſe wie die 
Reiſe des Zarewitſch nach Wien und die eines anderen Groß⸗ 
fürſten nach Berlin immerhin einige Bedeutung. Fatal genug 
iſt freilich, daß gleichzeitig mit dieſen Akten der Courtoiſie die 
Beſtätigung der ruſſiſchen Abſicht kommt, die Zollverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland abzubrechen und den gegen uns 
gerichteten erhöhten Zolltarif alsbald einzuführen. — — 


Auf dem Berliner Katholikentage erklärte der Direktor 2 


der „Germ.“, Eirund, daß das Zentrum bei den nächſten 


Reichstagswahlen wohl „hier und da einen Wechſel in 7 


den Perſonen vornehmen“ könne, gewählt werde aber immer 
wieder ein Zentrumsmann werden. Wenn dieſe Aeußerung 
nicht ohne alle Beziehung und ohne Bedeutung ſein ſoll, 2 
kann ſie nur den Sinn haben, daß die Mehrheit der Zentrums 
fraktion ſchon jetzt ſich über die Ausſcheidung gewiſſer Elemente 
aus der parlamentariſchen Vertretung klar geworden iſt. ; 
Welche Elemente das find, braucht wohl kaum erſt gejagt 
zu werden. b 

— Der Bundesrath 
abgehaltenen Plenarſitzung die 
für 1893/94: über den Reichs⸗Invalidenfonds, über die Einnahmen 
an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen, über die Einnahmen 
an Stempelabgaben, der Poſt⸗ und ee ee 
Verwaltung der Eiſenbahnen, der Relchs⸗Juſtizverwaltung, für den 
Reichskanzler und die Reſchskanzlet, des Auswärtigen Amts, des 
Reichsamts des Innern, des Reichsſchatzamts, des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Amts, des Rechnungshofs und der Reichsdruckerel. Der 
Antrag Bayerns, betreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen 
Abänderung der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im Umher⸗ 


enehmigte in der am 15. d. M. 


ehen), wurde den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für 3 


uſtizweſen überwieſen. Dem Antrage, betreffend die Abänderung 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands und dem 
Entwurf einer vom zur mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Re⸗ 
gierung zu treffenden Vereinbarung erleichternder Vorſchriften für 
den wechjelfettigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands 


einerſeits und Oeſterreichs und Ungarns andexerſeits rückſichtlich 
der ee zur Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände 1008 


wurde die Zultlitmung ertheilt. Einer Eingabe wegen Herſtellung 
einer Bezirks⸗Fernſprecheinrichtung für Köln und Umgegend be⸗ 
ſchloß die Verſammlung keine Folge zu geben. 


— Der aus der Bismarckſchen Zeit herrührenden Praxis, 
die Privatſteuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften nach 
Möglichkeit zu chikaniren, will der Miniſter des Innern ein 
Ende machen. Er hat die kompetenten Behörden angewieſen, 
neue Gebäudetaxen bei der Feuerverſicherung von Gebäuden 
bei einer Privatgeſellſchaft nur in beſonderen Fällen zu ver 
langen. Die Forderung von neuen Taxen in jedem Falle ſei 
durch das Bedürfniß der Ueberwachung des privaten Feuer⸗ 
verſicherungsweſens nicht geboten. „Vielmehr, ſchreibk der 
Miniſter, kann durch eine derartig rigoroſe Ausübung der 
gelegentlichen Präventivkontrolle der Schein erweckt werden, 


als ob das staatliche Auſſichtsrecht gegen die privaten 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften gemißbraucht werde.“ Sehr richtig. 
— Auf die Eingabe an den Reichskanzler Grafen Caprivi, 
in welcher der Verwaltungsausſchuß der deutſchen Ge⸗ 


ſchichts- und Alterthums⸗Veteine die Einſtellung einer 3 


Summe von 50 000 Mark zur Ausführung hiſtoriſcher 
Grundkarten erbat, iſt, wie der „Volks⸗Zig.“ mitgetheilt 


wird, folgender Beſcheid des Kriegsminiſters und des Unterrichts⸗ 3 


miniſters eingegangen: 1 
„Auf die an den Herrn Reichskanzler gerichtete, durch das 


ntwürfe zum Reichshaushalt⸗Etat 


' | 


tönigl. Staatsminiſterium hierher gelangte Eingabe, deren Karten⸗ 
Anlagen anbei b ber, erwidern wir dem Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß nach Anhörung der königl. Akademie der Wiſſenſchaften 
hierſelbſt ergebenſt, daß wir die angeſtrebte Herſtellung hiſtoriſcher 
Grundkarten als ein förderungswerthes Unternehmen 
anzuerkennen geneigt ſind, gleichwohl aber angeſichts der dem 
vorgelegten Plane entgegenſtehenden Bedenken und beim 
Mangel geeigneter Fonds zur Zeit davon abſehen müſſen, 
den * des Verwaltungsausſchuſſes weitere Folge 
zu 9 en. * * * * 

Wie wohl dem Kriegs miniſter, bemerkt hierzu die „Volks⸗ 
Ztg.“, zu Muthe ſein mag, wenn er in einem Augenblick, wo 
65 Millionen Mark Mehraufwand für militäriſche Zwecke 
erfordert werden, bekennen muß, daß für ein „förderungswerthes“ 
wiſſenſchaftliches Unternehmen nicht der zwanzigſte Theil 
einer Million zur Verfügung ſteht?? 

— Der Abg. Drawe, der freiſinnige Kandidat im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg, hat bei einem Beſuche 
des Wahlkreiſes das Unglück gehabt, ſich einen Armbruch zu⸗ 
zuziehen. Er iſt geſtern Abend nach ſeinem Gute abgereiſt. 
Wenn irgend möglich, beabſichtigt Herr Drawe, der ſich im 
Wahlkreiſe zahlreiche Freunde erworben hat, ſich den Wählern 
vor dem Wahltage doch noch perſönlich vorzuſtellen. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag lehnte in 
der letzten Sitzung mit allen gegen 5 Stimmen den Antrag, am 
1. Mai kommenden Jahres abſolute Arbeitsruhe eintreten zu 
laſſen, ab. Die Majorität, welche gegen den Antrag ſtimmte, be⸗ 
trug 235 Stimmen. Alsdann wurde beſchloſſen, am 1. Mai eine 
bloße Feier zu veranſtalten. In der Debatte betonten die Ge⸗ 
noſſen v. Vollmar und Bebel die Unmöglichkeit, gegenüber den 

olgen des Kontraktbruchs die geſammte Arbeiterſchaft zur voll⸗ 
Kanbioen Arbeitsruhe am erſten Mai zu veranlaſſen. 

Hamburg, 17. Nov. In der 5 — — der Bürger⸗ 
ſchaft wurde vom Senat das Budget für 1893 überreicht. Das⸗ 
ſelbe ſchließt mit einem Fehlbetrage von 4278886 M. ab. 


Zur Choleragepidemie. 


Mahregelung gegen die Einſchleppung der Cholera 
durch den Flößereibetrieb. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten Staatsminiſters Dr. v. Goßler fand dieſer Tage, wie die 
„Oſtd. Pr.“ meldet, im Oberpräſidialgebäude zu Danzig eine Sitzung 
ſtatt, der die Vertreter der Kaufmannſchaft ſowie die der Handels⸗ 
kammern von Elbing und Danzig beiwohnten. Ebenſo wenig wie 
bei den Sitzungen in Bromberg und Thorn wurden in der hieſigen 
Sitzung endgiltige Beſchlüſſe gefaßt, ſondern es fanden nur infor⸗ 
matoriſche Beſprechungen unter den Holzintereſſenten ſtatt. Der 
Antrag der Danziger Intereſſenten ging dahin, daß die Vorſichts⸗ 
Best eln gegen die Einſchleppung der Cholera durch die fremd⸗ 
län ſſchen Flößer im kommenden Frühjahr in erheblicherer 
Weiſe als in dieſem Jahre getroffen werden müßten. Von 
einer völltgen Sperrung der Grenze wie dem geplanten 
Austauſch reſp. Wechſel der Flößermannſchaften möge man ab⸗ 
ſehen, da die hierdurch erwachſenden Koften enorm hoch fein 
würden. Bromberg habe ſich abweichend von den anderen inter⸗ 
eſſirten Städten mit dem Austauſch der Flößer unter gewiſſen 
Bedingungen einverſtanden erklärt. Feſte Beſchlüſſe wurden auch 
in der Danziger Konferenz nicht gefaßt, zumal die ganze Ange⸗ 
legenheit zur Zeit noch höheren Orts zur Entſcheidung vorliegt. 
Doch tft wohl ſchon in nächſter Zukunft eine diesbezügliche Ent- 
ſcheidung zu erwarten, nachdem jetzt die Intereſſenten der bethei⸗ 
aten Städte des Weichſelgebiets gehört worden. 


Im Stromgebiet der Weichſel iſt vom 1. bis 15. November 
auf den ärztlichen Unterſuchungsſtellen unter 63 174 Perſonen kein 
einziger Fall einer choleraverdächtigen oder Choleraerkrankung mehr 
feftgenteht worden. X 

Krakau, 17. Nov. a Oswiecim iſt die ſanitäre Reviſion der 
Reiſenden und des Gepäcks wieder aufgehoben worden. 

Antwerpen, 17. Nov. 


Die Quarantäne für Schiffe mit 


Herkünften von jeder Art iſt aufgehoben worden. Die hier ein⸗ 
Unſerſuch Schiffe unterliegen fortan nur einer einfachen ärztlichen 
nterſuchung. 
Belgrad, 17. Nov. Geſtern iſt hier ein Arbeiter unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt und in das Baracken⸗ 
ſpital transportirt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 17. Nov. [Prozeß Oberwinder!] Gegen 
den Verlagsbuchhändler Oberwinder, Verleger des „Volk“, hat 
heute vor der IV. Strafkammer des: hieſigen Landgerichts I ein 
Prozeß begonnen, der ein Nachſpiel zum Buſchhoff⸗ 
Prozeß bildet. Oberwinder hat eine Broſchüre über dieſen 
Prozeß und die Unterſuchung des Xantener Knabenmordes heraus⸗ 
gegeben, welche nach der Anklage Beleidigungen der Mitglieder 
des Gerichtshofes in Cleve, vor welchem j. Z. die Verhand⸗ 
lungen in Sachen des Xantener Knabenmordes ſtattgefunden, in⸗ 
ſonderheit des Unterſuchungsrichters Landgerichtsrath Brixius 
und des erſten Staatsanwalts Baumgardt enthält. Es wird 
dem erſten Staatsanwalt Baumgardt und dem Landgerichtsrath 
Brixius der Vorwurf gemacht, daß die Unterſuchung gegen Buſch⸗ 
hoff geführt worden jei, nicht um die Wahrheit zu ermitteln, 
ſondern um die Unſchuld Buſchhoffs darzuthun. Außerdem wird 
behauptet, daß eine Belaſtungszeugin gegen Buſchhoff, die ſich im 
Dezember 1891 vor der Strafkammer des Clever Landgerichts 
wegen Mißhandlung einer Jüdin zu verantworten hatte, zu einer 
unverhältnißmäßig hohen Strafe verurtheilt worden ſei, weil ſie 
als Belaſtungszeugin gegen Buſchhoff aufgetreten ſei. Dem Staats⸗ 
anwalt Baumgardt wird vorgeworfen, daß er beim Verhör die 
Belaſtungszeugen barſch behandelt und dieſelben dadurch verwirrt. 
Ferner find darin Nachläſſigteiten und Parteilichkeiten bei der 
Unterſuchung behauptet. 

Der Angeklagte will bei der Herausgabe der Broſchüre nicht 
vom Judenhaß geleitet geweſen ſein, ſondern nur die in Kanten 
angeſtellten Betrachtungen wiedergegeben haben. Er ſucht ſeine 
Behauptungen an Beiſpielen zu belegen unter Wiederholung aller 
ſchon bekannten Thatſachen. Er habe ſich nur zum Anwalt des 
beleidigten Rechtsbewußtſeins gemacht. Er ſelbſt halte Buſchhoff 
nicht für einen Verbrecher, glaube auch nicht an den Ritualmord, 
aber er wiſſe, daß es überall abergläubige Menſchen giebt, welche 
aus I e Verbrechen begehen. 

Der Vorſitzende bemerkt dem Angeklagten, daß ihm ſicher 
kein Menſch verbieten könne, wenn er Buſchhoff zum Gegenſtand 
einer Broſchüre machen wolle; wenn aber der Angeklagte dem 
erſten Staatsanwalt und dem Unterſuchungsrichter Befangenheit 
bätte zum Vorwurf machen wollen, fo hätte er dies zweifellos ohne 
Beleidigungen thun können. Der Angeklagte kenne offenbar die 
Akten nicht, denn dieſe beweiſen, daß der Erſte Staatsanwalt ſeine 
Maßnahmen keineswegs einſeitig ergriffen habe. Er 
wiſſe gewiß gar nicht, daß der Staatsanwalt verlangt habe, die 
Anklage nicht nur gegen Buſchhoff, ſondern auch gegen deſſen Frau 
und Tochter zu erheben. Die beſchließende Strafkammer habe aber 
die Erhebung der Anklage gegen Frau und Tochter ab gelehnt. Der 
Stgatsanwalt habe ſich damit aber keines wegs berublat, er habe 
vielmehr Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht in Köln erhoben 
und erſt nachdem dies erfolglos geblieben, mußte die Freilaſſung 
der Frau und des Mädchens erfolgen. Richtig ſei es ja, daß der 
Erſte Staatsanwalt von Anfang an der Anſicht geweſen iſt, daß 
Buſchhoff der Thäter nicht iſt; er habe auch von Anfang an den 
Standpunkt vertreten, daß die Geſchichte vom Ritualmord ein Un⸗ 
finn fet. Dieſe Anſchauung habe durch den Prozeß doch ihre volle 
Beſtätigung gefunden durch das Gutachten der einwandsfreien 
Sachverſtändigen. Es ſei klar erwieſen, daß es ſich um gar keinen 
Schächterſchnitt handelte, ſondern um den ungeſchickten Schnitt 
eines anderen Mannes gehandelt habe. 

Der Angeklagte beharrte auf der Richtigkeit ſeiner Be⸗ 
hauptungen und läßt ſich über die Motive der die Unterſuchung 
fübrenden Herren aus. N 

Staatsanwalt Stechow erklärt ausdrücklich: Alles, was 
derſelbe bezüglich des Ganges der Unterſuchung und 
die Thätigkeit der an der W! Betheiligten geſagt hat, iſt 
nur halb richtig oder unrichtig! 


r Due Be. ’ 
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Staatsanwalt Baumgardt, welcher als erſter Zeuge ver⸗ 
nommen wird, weiſt die gegen ihn erhobene Beſchuldigung einer 
barſchen Behandlung der Belaſtungszeugen, ſowie eine Säumigkeit 
bei ſeinen Maßnahmen gegen Buſchhoff zurück. Er habe unmittel⸗ 
bar nach Bekanntwerden des Mordes Aſſeſſor Cläß nach Kanten 
geſchickt und auf Grund des Berichtes deſſelben zuerſt auf den 
geiſteskranken Oheim des Ermordeten Verdacht gehabt. Von einem 
Verdacht gegen Buſchhoff war erſt ſpäter die Rede. Sofort nach 
Eintreffen der Akten habe er ſich nach Kanten begeben und die 
genaueſte Untecſuchung in Buſchhoffs Hauſe angeſtellt Allerdings 
habe er daz als ſeinerſeits Verdacht gegen einen anderen jüdischen 
Händler gehabt, der bald nach der That aus Kanten verſchwunden 
geweſen ſei. Gegenüber anderen Vorwürfen behaupte er, daß er 
ſo lange und fo oft in Xanten geweſen jet, wie er es für nöthig 
gehalten habe. Er jet zuerſt zwei Tage dort geweſen, konnte aber 
1 5 1 AA u 1 8 geweſen, nichts thun. 

r ſei dann am 9 oder 11. Ju er dort geweſen und habe 
dann beſchloſſen, einen Detektiv dorthin zu fenden a e 


Staatsanwalt Baumgardt machte eingehende Miitheilungen 
über den Gang der Unterſuchung und über die Gründe der erſt⸗ 
maligen Haftentlaſſung Buſchhoffs. Er gab dabei der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß ohne die künſtlich von außen hineingetragene Er⸗ 
regung über die Haftentlaſſung das ſpätere gerichtliche Verfahren 
in voller Ruhe verlaufen wäre. Das ſpäter zu Tage gekommene 
Material habe vor der Haftentlaſſung noch nicht vorgelegen. Erſt 
nach dieſer ſeien durch eine kriminaliſtiſche Kombination des Kom⸗ 
miſſars Wolff neue Momente hinzugekommen. Der Zeuge macht 
die eingehendſten Mittheilungen über Ort und Zeit der von ihm 
vorgenommenen Unterſuchungen und betont wiederholt, daß nirgend 
ein belaſtender Anhalt ſich ergeben habe. Zeuge erklärt, daß er 
von ſeinem Bildungsſtande aus überhaupt nicht an einen Ritual⸗ 
mord ſeelaubt habe. Da aber die Andeutungen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin immer mehr überhand nahmen, habe er es für ſeine 
Pflicht gehalten, um Alles zu erſchöpfen, auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin Erhebungen zu veranlaſſen. Der Zeuge bezieht ſich 
für ſeine Anſicht auf das bekannte Gutachten des Medizinalkolle⸗ 
giums zu Köln. Ein Beiſitzer fragt den Zeugen, ob er ſich für 
verpflichtet gehalten habe, nachdem der Vorſttzende des Gerichts⸗ 
hofes die von dem Geſchworenen v. Los angeregte Unterfrage in 
Betreff der Beihilfe oder Anftiftung geſtellt, nun ſeinerſeits eine 
ſolche Frage zu ſtellen. Der Zeuge erwidert, daß dazu die Ver⸗ 
bandlung keine Thatſachen ergeben habe. 

Landgerichtsrath Brixius tritt der thatſächlichen Dar⸗ 
ſtellung des Vorzeugen in allen Punkten bei. Auch er erklärt, 
nur ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan zu haben. Er beſtreitet, 
daß das Walten Bu Schwiegerſohnes, R.⸗A. Fleiſchauer als 
Vertheidiger des Buſchoff, ihn irgendwie befangen gemacht habe. 
Er habe auf Grund der öffentlichen Angriffe die Entſcheidung der 
Strafkammer unterbreitet; die Strafkammer habe ihn auch nicht 
für befangen erachtet, es aber doch, um allen falſchen Schein zu 
3 für angezeigt gehalten, daß er von der Unterſuchung 
zurücktrete. 

Der nächſte Zeuge, Kaplan Breſſer, beſtreitet, das Material 
zu der Broſchüre geliefert zu haben. Er hade großen Einfluß auf 
den „Kantener Boten“; aus dieſem Blatte haben nun anttſemitiſche 
Blätter, mit denen er in gar keiner Verbindung ſtehe, Artikel a 
gedruckt und dieſelben mit Berufung auf feine Perſon ausgeſtattet. 
Der Zeuge wird darüber vernommen, ob ihm vom Erſten Staats⸗ 
anwalt Baumgardt ein Artikel für den „Boten“ überſandt worden 
jet, ber Ju ber 72 alten und Dos, habe dienen können, 
Punkten Dielen Bericht nicht für vicbiin nebaften Habe, Manertlich 
nicht einen Paſſus, welcher ſagte, daß die Unterſuchung auch leine 
Spur von Anhalt für die phantaftiichen und abenteuerlichen Ge⸗ 
ſchichten bezüglich des Ritualmordes ergeben habe. Dieſen Paſſus 
in dem Bericht habe er geſtrichen, da nach den ihm gewordenen 
Mittheilungen die Blutlache, die bei der Leiche gefunden worden, 
nicht den ganzen Blutverluſt des Kindes darſtellen lönnte. 

Bürgermeiſter Schleß aus Kanten weiß nichts von einem 
Auftreten des Zeugen Baumgardt gegen Mölders. Richtig ſei es, 
daß man in Kanten manches über ungenügende Unterſuchung und 
unzureichende Hausſuchung geſprochen habe. Dem Oberſtaatsanwalt 
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Kleines Feuilleton. 


„Heinrich Scham, vordem Pudor genannt“ und die 
Dresdener Polizei, Wir haben unſeren Leſern in der letzten 
Zeit einige Male kleine ergötliche Geschichten aus der Thatigkelt 
des Herausgebers der „Dresdener Wochenblätter“ erzählt, der 
uerſt der Heidelberger Univerfität fein Doktordiplom zurückſandte, 
te weil allzuviele Doktores der Weltwelsheit im Grunde doch 
eigentlich recht thörichte Geſellen feien und darauf der Welt die 
itthellung machte, daß er Ti pinfürber nicht mehr Pudor, ſon⸗ 
dern Scham nennen — Die neueſte Nummer der Pudor⸗ 
en Zeitſchrift meldet: 
ee von 17 er der „Dresdner 
ochen er“. 
„Vor einigen Wochen ließ ich, um das etwas matte Gewiſſen 
gate Dresdener Mitbürger anzuſtacheln, den folgenden Anſchlag 
drucken: 


Halt! 
Die jetzigen Zuſtände ſind nicht mehr haltbar. 
Uebertultär 10 Afterkultur, Unſittlichkeit und Krankheit, 
Alkoholismus und Fleiſchfreſſertbhum, Titelſucht und Geldſucht, 
Niedergang der Tagespreſſe, Verſtandesdrillerei und Schablonen⸗ 
thum, Bureaukratismus und ſtaatliche Alleinſeligmacherei — 
das find die Hauptübelſtände, an denen wir leiden: Frage ſich 
ein Jeder, welches Pack er 4 rum hat. Dem gegenüber 
müſſen wir zur Natur zurüd, zur Einfachheit zurück zur Rein⸗ 
beit zurück und zur Wahrheit und Freiheit voran! Wir müſſen 
uns wiedergebären von Grund aus. Alles muß ſich ändern. 
Keine halbe Reform — etwas Ganzes thut noth! — Und es 
5 e Zeitſchrift, welche dafür eintritt. Ohne Zögern greiſe 
e eder, der noch Gewiſſen hat, zu und halte ſich die 
„Dresdner Wochenblätter für Kunſt und Leben“ u. ſ. w. 
de ſchickte darauf den Anſchlag an das Plakat⸗Inſtitut 
„Geucke, das mir ſogleich mitthellte, es müſſe denſelben exit an 
die Pollzei zur Prüfung ſchicken, kurze Zeit ſpäter aber ſchrieb, dle 
ofizet habe die Erlaubuiß, den Anſchlag anzubeften, verweigert. 
a 5 mir von dieſem Anſchlag beſonders viel verſprochen hatte, 
ich mich mit dieſem Beſcheid nicht zufrieden, ſchrieb vielmehr 


. 
2 olizei wie folgt: 
an die Polis a ins Land, 24. Sept. 1892. 


Lu 
An die Kgl. Pollzei⸗Direktion, 
ſitut Eb. Geude eur mie mit, daß 36 
lakat⸗In . Geucke theilt mir mit, da r das 
guten — 20 ſchlages an die Plakat⸗Säulen nicht geſtattet 
Habt. Nachdem ich darüber nachgedacht habe, was Euch hierzu 
veranlaßt haben könnte, und das, was vielleicht Eueren Anſtoß 
erregt hat, entfernt, bezugsweiſe geändert habe, ſende ich Euch 
mit Gen Beifolgenden den Anſchlag in der neuen . len g und 
bitte Euch, mir mitzutheilen, ob Ihr das Anbeiten an den Plakat⸗ 
Säulen nunmehr 5 verneinenden Falle aber zu äußern, 
t geſtatt 
warum Ihr es nicht geſtatte Hein etch 8889 


Euer Eu ätzender 
ee Herausgeber der „Dr. W.“ 


In der neuen Faſſung waren einige Abänderungen an dem 
Aufrufe vorgenommen. Heinrich Scham fährt dann in ſeiner 
Leidensgeſchichte folgendermaßen fort: 

„Hierauf erhielt ich ein Papier, laut deſſen Inhalt ich auf⸗ 
gefordert wurde, mir perſönlich Beſcheid zu holen. Dies that ich 
denn auch und fand mich an Ort und Stelle ein, wo mir der 
Polizei⸗Referendar Böhme im Auftrage mittheilte, daß die Polizei 
— er las ab — auch den neuerdings überſendeten Anſchlag in 
ſeinem ganzen Inhalt für „ungeeignet“ halte, an den Säulen an⸗ 
geichlagen zu werden, daß ich ſelbſt aber mich in meinem Schreiben 
an die Polizei nicht des famillären „Ihr“, ſondern des üblichen 
„Sie“ bedienen ſolle. Höchlichſt erſtaunt über dieſe Auskunft 
richtete ich folgendes Schreiben an die Kgl. Polizei: 


Lug ins Land, 1. Oktober 1892. 
An die königliche Poltzei⸗Direktion. 

Auf mein neuliches Schreiben hin wurde mir heute im Po⸗ 
lizeigebäude der Beſcheid, daß auch der neuerdings von mir vor⸗ 
gelegte Aufſatz nicht geeignet ſei, an den Säulen angeſchlagen 
zu werden. Da ich aber wünſche, mich dieſes Ausdrucksmittels 
meinem Volke gegenüber zu bedienen, bitte ich, mir mittheilen 
iu wollen, aus welchem Grunde mein „Plakat“ nach Eurer 

einung ungeeignet iſt, an den Säulen angeheftet zu werden, 
indem es nämlich mir ſelbſt ſehr geeignet erſcheint. Weiter wurde 
mir geäußert, ich ſolle mich in meinen Schreiben der Polizei 
gegenüber nicht des familiären Ihr, Euer bedienen. Ich 
widere darauf, daß ich mich nicht nur der Polizei, ſondern 
Jedermann — nicht zuletzt dem König gegenüber („Eure Ma⸗ 
jeſtät“ ſagt Ihr wohl ſelbſt) des Ihr, Euer bediene, das „Sie“ 
aber nur dann anwende, wenn ich eben von dritten Per⸗ 
ſonen, nicht von zweiten, von ihnen, nicht von Euch ſpreche. 


Heinrich Scham, vordem Pudor genannt. 


Auf dieſes Schreiben habe ich bis heute, den 23. Oktober, keine 
Antwort erhalten. Trifft letztere bis zum 15. November nicht ein, 
drohen. Aber ich will dafür ſorgen, daß meine Beſtrebungen in 
das Volt dringen, in das Volt, für das ſie beſtimmt find; und ich 
wünſche hierin von Niemandem, auch nicht von der königlichen 
Polizei⸗Direktion in Dresden gehindert zu werden...“ 


ſo werde ich weitere geeignete Schritte op Ich will keineswegs m 


* Talleyrands Denkwürdigkeiten verurſachen ihrem Her⸗ 
ausgeber, dem Herzog von Broglte, fortwährend neue Anfechtungen. 
Einer der Hauptkampfhähne, die dem fünfbändigen Werke die Echt⸗ 
5 beſtreiten, iſt Herr Aulard, Profeſſor an der Sorbonne, der in 
dieſen 


neuen Seite eröffnet hat. 0 
zunächſt bemerkt, daß die Bürgichaft für die Echtheit des Memolren⸗ 
werkes auf der Ehrenbaftigkeit zweier Perſonen ruht, von denen 


nur eine, der Herausgeber, am Leben iſt. Ein Urſchrift von 


Talleyrands eigener Hand iſt nicht vorhanden. Der weiland Biſchof 


von Autun hat überhaupt nicht ſelbſt geſchrieben, ſondern nur 


Tagen wieder in der Revue Bleue unter der Ueberſchrift 
„Eine Frage an den Herzog von Broglie” den Streit von einer 
Zur Erklärung für den Leſer ſei hier 


diktirt und ſpäter den Text korrigirt und wiederum abſchreiben 
laſſen. Dieſe Abſchriften, die in verſchiedenem Format und 5 De 
ſchiedenen Perſonen hergeſtellt waren, gt Herr de Bacourt, einer 
der Teſtamentsvollſtrecker des Fürſten Talevrand, zum Gefammt- 
werk geordnet, zuſammengezogen und abgeſchrieben. Die Bürgſchaft 
des Herzogs von Broglie, der am Ende eines jeden Bandes ſein 
Zeugniß niederſchreibt, daß der Inhalt authentiſch und vollſtändig 
ſei, bezieht ſich auf die Abſchrift Bacourts, den der Herausgeber für 
einen durchaus zuverläſſigen Ehrenmann hält. Das iſt der Punkt, 
wo die feindliche Kritik mit dem Herzog nicht einverſtanden iſt. Sie 
ſuchte bisher an dem Werke jelbft aus innern und äußern Gründen 
nachzuweiſen, daß der Herausgeber das Opfer einer großartigen 
Fälſchung geworden ſei, und forderte vergeblich von ihm den unter 
den oben erwähnten Umſtänden unmöglichen materiellen Beweis der 
Echtheit. ei der neueſten Wendung, welche die Polemik durch 
Aulards Beitrag in der Revue Bleue genommen, handelt es ſich um 
ein anderes Werk Bacourts, den Briefwechſel zwiſchen Mirabeau 
und La Marck. In dieſem Briefwechſel will ein neuerer Forſcher, 
err Flammermont, gan bedeutende Fälſchungen entdeckt haben. 
rofeſſor Aulard weiſt auf einige dieſer angeblichen Fälſchungen hin 
und richtet an den Herzog von Broglie die Frage, ob es wirklich 
ſeine Anſicht fet, daß jemand, der ſich fo wenig ſcheute, ſehr frei mit 
dem Briefwechſel zwiſchen Mirabeau und La Ward umzugehen, nicht 
fähig geweſen jet, Talleyrands Denk würdigkeiten zu verſtümmeln und 
willkürlich zu behandeln. Man war einigermaßen auf die Antwort 
mündlich wiederholen laſſen, und Herr von Broglie hat darau 
ebenfalls mündlich folgendermaßen geäußert: — Alland — 
wechſelt zwei ganz verſchledene Sachlagen: La Marck hatte eine 
große Sammlung von Schriftitüden bezüglich Mirabeaus zu⸗ 
ammengebracht. Er war Mirabeaus Vertrauter und Freund 4101 
a 

u 


ere des Herzogs geſpannt. Der „Figaro“ hat ihm die Frage nochmals 


wesen, hatte aber keineswegs die Abſicht, dieſes ganze Mate 
insgeſammt zu veröffentlichen. Es war ſein Plan, die Papiere z 
ordnen und zu ſichten und zur Grundlage eines Werkes zu 

Der Zuſtand ſeiner Geſundheit geſtattete ihm nicht, 
zur Vollendung zu führen, und er vermachte 
Herrn de Bacourt. Die Veränderungen und 
Kürzungen, welche nunmehr von den Kommentatoren her⸗ 
vorgehoben werden, können daher niemand überraſchen. 
Bae e niemals behauptet, daß er den vollſtändigen Brief⸗ 
wechſel Mirabeaus herausgegeben habe. Was dagegen die Denk⸗ 
würdigketten Talleyrands anbelangt, jo behauptet er ausdrücklich, 
daß die Abſchrift authentiſch und vollſtändig ſel. Herr de Bacourt 
war aber ein ſehr ehrenhafter ar und der Lüge unfähig.“ 
Schriftlich und weiter auf die Polemik über die Polemik wegen der 
Echtheit einzugehen, lehnt der Herzog mit dem Bemerken ab, daß 
er in der Einleitung zum fünften Band in dieſer Angelegenheit 
ſein letztes Wort geſprochen habe. 


— 


1 


abe bei der perſönlichen Vernehmung der Zeuge Mölders einen 
ganz glaubhaften Eindruck gemacht. Er ſelbſt könne Mölders als 
ruhigen, arbeitſamen Mann, der nur hier und da mal einen über 
den Durst trinke. Ex vermuthete, daß auf Grund dieſer Mölders⸗ 
ſchen Ausſage doch vielleicht eine Mitthäterſchaft und Mitwirthſchaft 
des Buſchhoff ſich erweiſen und darauf hin eine Verhaftung ſtatt⸗ 
finden könne. Darauf habe der Erſte Staatsanwalt geantwortet: 
„Nein, den Gefallen kann ich Ihnen nicht thun!“ Zeuge Bau m⸗ 


doch nicht zu 
Staatsanwalt nicht —.— habe, ſelbſt die Vorunterſuchung 
einzuleiten oder die Verhaftung zu dekretiren, ſondern erſt 
immer ſich nach Berlin oder an den Oberſtaatsanwalt 
wende. — Der Zeuge erwidert, daß bei der Aufregung, die der 


5 Fall erregte, es ibm doch ſehr angemeſſen ſchlen, ſich ſtets 
m 


icht 

v n, dann giebts eine 

ba er nicht. Ebenſo jet richtig, daß man in Kanten 

warte l lich beit 3 Schleß und Baum 
e eſtätigen die Zeugen eß un * 

zardt, daß die Recherchen nach dem Mörder des Knaben Heg⸗ 

mann leinen Augenblick ruhen, ſondern ununterbrochen fortgeſetzt 

werden. Um 4% Uhr wird die Sitzung auf Freitag 9 Uhr 


vertagt. 
—— — —[—' —— HMV — nn 


Lokales. 
Poſen, 18. November. 

p. Fäkaliengrube am Kernwerk. Unſerem kurzen Bericht 
im heutigen Morgenblatte über den Einſturz der Sammelgrube 
beim Kernwerk tragen wir jetzt das Nähere nach. Noch am Mitt⸗ 
woch Abend war an der eingeſtürzten Mauer, die unten eine 
Stärke von 2¼ Meter beſitzt, nichts Verdächtiges bemerkt worden, 
dieſelbe ſchien ſich im Gegentheil vorzüglich dicht zu halten. In 
der Grube ſelbſt waren ungefähr 4000 Kbm. Waſſer und in der 
einen Abtheilung fait bis zu einem Drittel der Höhe Fäkalien. 
Die Kataſtrophe trat ganz plötzlich ein, doch beſchränkte ſich dieſelbe 
zunächſt nur auf den mittleren Theil der Wand. Die ſofort her⸗ 
beigerufene Feuerwehr verſuchte noch durch Auspumpen des 
Waſſers dem weiteren Einfturz vorzubeugen, doch mißlang dies 
vollſtändig. Ein Mauerſtück nach dem anderen fiel und die Ge⸗ 
wölbe ſtürzten ebenfalls zum größten Theil ein. Bei der großen 
enge Waſſers, das die Fäkalien theilweiſe mit fortſchwemmte, 
und mit furchtbarer Gewalt den Berg hinabſtürzte, ſind natürlich 
dle angerichteten Verheerungen nicht unbedeutend. Heute morgen 
um 10 Uhr wird die ſtädtiſche Baudeputation die Ruinen 
und den angerichteten Schaden beſichtigen, doch erſcheint 
nach Lage der Sache ein Wiederaufbau der Grube gänzlich 
ausgeſchtoſſen. Durch den Einſturz derſelben iſt man 
augenblicklich in eine recht peinliche Verlegenheit verſetzt. 
Die Grube in Jerſitz iſt zur Zeit vollſtändig gefüllt und man 
wird ſich entſchließen müſſen, den Inhalt ſofort zu einem geringeren 
Preiſe abzugeben, damit Raum für die weitere Anfuhr geſchaffen 
wird. Man berechnet den Schaden, welcher der Stadt durch den 
Einſturz der Grube erwüchſt, auf rund 250 000 M. Dieſelbe hat 
bis jetzt 140 000 M. gekoſtet, ein Neubau wird auf 100 000 M. 
veranſchlagt, und der Ausfall, der während des Winters durch den 
Verkauf der Fäkalien zu einem geringeren Preiſe entſteht, dürfte 

10 600 M. betragen. 
p. Unglücksfall. In dem Brauereigebäude der Gebr. 
in der St. Adalbertſtraße ſtürzte vorgeſtern ein Kutſcher 
mehrere Stockwerk tiefen Fahrſtuhlſchacht. Schwer verletzt, nament⸗ 
lich am Kopf, wurde derſelbe nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
eichafft, doch ift Hoffnung vorhanden, daß er an Leben erhalten 
leiden wird. An dem Unglück ſoll der Mann ganz allein die 


Schuld tragen. 
— —ͤ Ä— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


tsdam, 17. Nov. Der Großfürſt Wladimir fit heute Nach⸗ 
eg „af der Webern Ferne und, esel vom 
be ma 8 Reuen Balei 5 nes ae zer 98 
7. Nov. er der igen am ahrts⸗ 

Geſellſchaft — gebörige Boftbampfer ee. Kapitä 


Votderiaum ie Sende an Grund geweſen und mit leckem 


N Wien, 16. N Der König und der Thronfolger von 
d umänien gaben heute bei den auswärtigen Botſchaftern und 
em päpſtlichen Nuntius ihre Karten ab. Der König ver⸗ 
weilte nahezu 1 Stunden auf dem Auswärtigen Amte beim 
Ehren der rumäniſchen Gäſte in 
der Hofburg ftattgehabten Diner wohnten der Erzherzog Karl 
N und Graf Taaffe ſowie 

mit dem Perſonale der 
der König und der Thron⸗ 
. beleuchtete 
Thronfolger em König und dem 


Wien, 17. Nop, Der König und der Thronfolger Prin 
Ferdinand von Rumänien haben deute Nachmittag e Uh 
die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. Der Kaiſer Fran 
Joſef gab denſelben bis zum Bahnhofe das Geleite und ver⸗ 
abſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte, indem er den König 
wiederholt küßte und dem Thronfolger die Hand drückte. 

Wien. 17. Nov. Abgeordnetenhaus. Bei der 
heute fortgeſetzten Budget Berathung erklärte der Abgeordnete 
v. Plener, er könne ſich eine Kooperation der vereinigten 
deutſchen Linken mit anderen Parteien auf gewiſſen Gebieten 
recht wohl vorſtellen, die deutſche Linke ſei auch ſtets bereit, 
unter entſprechenden Kautelen hierzu die Hand zu bieten. 


* 


ugger 
n den 


Hofburgtheater, 


Wien, 17. Nov. Der Kaiſer ſagte einer Deputation aus 
Galizien die Uebernahme des Protektorates über die im Jahre 
1894 zu veranſtaltende galiziſche Landesausſtellung zu. Auch 
ſtellte der Kaiſer ſeinen Beſuch in Galizien gelegentlich der 
nächſtjährigen Manöver ſowie für das Jahr 1894 in Ausſicht. 

Wien, 17. Nov. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle wurde heute Nachmittag um 3 Uhr vom Kaiſer 
in Audienz empfangen, welche 1 Stunden währte. Die 
Eidesleiſtung des neuen Miniſterpräſidenten ſowie der Miniſter 
Hieronymi und Ludwig Tiſza findet am Sonnabend ſtatt, 
worauf dann die Vorſtellung des Geſammtkabinets beim 
Kaiſer erfolgt. — Der „Budapeſter Correſpondenz“ zufolge 
wird der Miniſterpräſident am Montag anläßlich der Vor⸗ 
ſtellung des neuen Kabinets im Parlament eine erſchöpfende 
programmmäßige Erklärung abgeben. 

Wien, 17. Nov. Der Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
konferirte heute Mittag mit dem Grafen Kalnoky und wird 
heute Nachmittag dem Kaiſer über die Bildung des neuen 


+ Kabinets Bericht erſtatten. 


Wien, 17. Nov. Fünf Abgeordnete aus Dalmatien und 
Iſtrien haben einen unabhängigen kroatiſch⸗floweniſchen Klub ge⸗ 
bildet und dem Präſidenten des Abgeordnetenhaufes ſowie den 


ch übrigen Reichsrathsklubs die erfolgte Konſtituirung des Klubs an⸗ 


gezeigt. 

ien, 17. Nov. Nach einer Meldung der „Neuen freien 
Preſſe“ aus Bukareſt hätte ſich die ruſſiſche Regierung bei der 
Internationalen Donaukommiſſion über die Behandlung beſchwert, 
welche das Gagariniſche Schiff „Olga“ bei der Einfahrt in die 
Sulina⸗Mündung erfahren habe. 

eſt, 17. Nov. In dem Prozeſſe des Abg. Pazmandy 
gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsbahn wegen der Kupon⸗ 
Kürzung brachte der Vertreter der Staatsbahn, Abgeordneter 
Dr. Chorin, heute vor dem hieſigen Bezirksgerichte die Ein⸗ 
wendung der Beklagten vor, die im Sinne der öſterreichiſchen 
Geſetze die Erwerbſteuer und im Sinne der ungariſchen Geſetze 
die Kapital⸗Zinsſteuer von dem Kupon abzuziehen berechtigt 
ſei. Der nächſte Termin, in welchem der Kläger ſeine 
Repliken vorbringen wird, iſt auf den 21. Dezember d. J. an⸗ 
beraumt. 


Bern, 17. Nov. Der ſozialdemokratiſche Redakteur 
Steck, welcher jüngſt in den Berner Großen Rath gewählt 
worden iſt, ſollte heute vereidigt werden, 
religiöſe Ueberzeugung geſtatte ihm nicht, den Eid zu leiſten, 
er könne nur ein Gelübde ablegen. Der Rath entſchied ſich 
nach längerer Berathung mit 134 gegen 40 Stimmen gegen 
die Zuläſſigkeit eines bloßen Gelübdes. Steck erklärte, er 
werde bei der Bundesbehörde Schutz ſuchen. 

Neapel, 16. Nov. Auf der Inſel Ponza fand heute 
ein Erdbeben mit ſtarkem, unterirdiſchen Getöſe ſtatt. Die Be⸗ 
völkerung lagert im Freien, zuſammen mit etwa 300 auf 
der er in Haft befindlichen Perſonen. Hilfeleiſtung iſt ab- 

eſendet. 

; Neapel, 17. Nov. Geſtern Abend fanden auf der Infel 
Ponza neue Erderſchütterungen ftatt; einige Häuſer erhielten 
leichte Riſſe, die Bevölkerung flüchtete. 


Paris, 17. Nov. [Deputirtenkammer.] Bei der fort= 
Preff Berathung des Geſetz Entwurfs über die 
Roche denſelben aus, weil 


reſſe ſprach ſich Gruß pegen i 
das Geſetz nur als Kampfmittel gegen die Sozialiſten dienen werde. 
Der Anarchismus ſei eine Folge der auf dem Volke laſtenden Noth. 
Ein Heilmittel dagegen ſei nicht in Repreſſivgeſetzen, ſondern in der 


Löſung der ſozialen Frage zu ſuchen. Ahnard wandte ſich gegen! 


die Ausführungen von Erneſt Roche und betonte, die gemäßigten 
Republikaner allein könnten die ſozlale Frage lölen. (Proteſtrufe 
auf der äußerſten Linken, lebhafter Wortwechſel zwiſchen dem Depu⸗ 
tirten Lafargue und Mitgliedern der Rechtenj. Aynard forderte, 
in ſeiner Rede fortfahrend, die Regierung auf zu erklaren, daß 
ſie in Zukunft mehr Entſchiedenheit und größere Feſtigkeit zeigen 
werde. Hierauf ergriff der Miniſterpräſident Loubet das Wort. 
Paris, 17. Nov. [Deputfrtenkammer.] Der Miniſter⸗ 
Präſident Loubet erklärte in Erwiderung auf die Ausführungen 
der Vorredner, in keinem Lande thue die bürgerliche Geſellſchaft 
jo viel für das. Volk, wie in Frankreich. (Beſſall.) Frank⸗ 
reich genieße volle Freiheit. Man ſpreche von Spaltungen. Man 
werde, ſobald eine Gefahr entſtehe, ſchon ſehen, ob nicht volle 
Einigkeit beſtehe. (Beifall.) Zu dem Preßgeſetzentwurf übergehend, 
legte Loubet unter 81 f al einzelner Beiſpiele dar 
Geſetz vom Fab 1881 ſich als unzureichend erwieſen habe. Eine 
gemäile Art der Preſſe jet eigens geichaffen worden, um fortgefetzt 
rohungen zu verbreiten. Dieſe Preſſe entziehe ſich durch den 
Wechſel der verantwortlichen Herausgeber der geſetzlichen Verfol⸗ 
onde Es handle ſich nicht um einen Angriff auf die Freiheit, 
ondern um die 
beantragte, in die Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage 
einzutreten und ſtellte zu dem bezüglichen Beſchluſſe der Kammer 
die Vertrauensfrage. Deramel (Rechte) bekämpft den Entwurf 
als willkürlich; derſelbe jet geeignet, ein Geſetz gegen die Verdäch⸗ 
tigen zu werden. Hierauf wurde der Schluß der Generaldebatte 
beantragt, jedoch mit 285 gegen 247 Stimmen abgelehnt. Die 
Weiterberathung wurde ſodann mit 317 gegen 203 Stimmen auf 
morgen vertagt und die Sitzung aufgehoben. Der Deputirte 
Goirand brachte eine Interpellation über die allgemeine Politik der 
n e und kündigte an, daß er die B 


ſelbe bei Beginn der morgigen Sitzung beantragen werde. 


Paris, 17. Nov. Von den heutigen Morgenblättern halten 


die gemäßigt⸗republikaniſchen Blätter nach dem Verlauf der 
geſtrigen Kammerſitzung die Annahme des Geſetzentwurfs über 
die Preſſe für möglich, eine große Anzahl radikaler und 
monarchiſtiſcher Blätter betrachten jedoch den Sturz des Kabi⸗ 
nets als unvermeidlich. 

Paris, 17. Nov. Wie verlautet, iſt dem Polizeiprä⸗ 


z fekten ein Droh brief zugegangen, in welchem unter Hinweis 


auf die vom Polizeigerichtshof von Bopſtreet beſchloſſene 
Auslieferung des Anarchiſten Frangei® an Frankreich ein 
neuer anarchiſtiſcher Anſchlag angekündigt wird. 


Berlin, 18. Nov. 
wurden heute bei mehreren anarchiſtiſcher Tendenzen verdächtigen 
Perſonen Hausſuchungen vorgenommen. Eine Anzahl 
anarchiſtiſcher Schriften und Korreſpondenz, ſowie Sammel⸗ 
liſten wurden beſchlagnahmt. Mehrere Perſonen ſind verhaftet. 


ie u 


erklärte jedoch, feine | gz 


daß das Anl. 


gerichtliche Ahndung ſolcher Handlungen. Loubet R 


erathung über die⸗ 


Hier und in einzelnen Vororten 


Handel und Verkehr. 

** New Orleans, 17. Nov. Der Baumwollenpreis für den 
Januaxtermin ſtieg geſtern um 15 Points auf fortgeſetzte Berichte 
über eine äußerſt knappe Ernte und Fröſte in Georgia und Florida. 
Die Schätzung geht dahin, daß der Ernteertrag um 2000 000 Ball. 
geringer ſein werde, als im Vorjahre. 


Marktberichte. 

Berlin, 17. Nov. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 11. Nov. 
52 M. 20 Pf. à 52 M. 10 Pf., am 12. Nov. 51 M. 90 Pf., am 
14. Nov. 51 M. 90 Pf., am 15. Nov. 52 M., am 16. Nov. 51 M. 
70 Pf., am 17. Nov. 51 M. 30 Pf. — Uaverſteuert mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe: am 11. Nov. 32 M. 60 Pf. à 22 M. 50 Pf., 
am 12. Nov. 32 M. 30 Pf., am 14. Nov. 32 M. 30 Pf., am 15. 
ee M. 30 Pf., am 16. Nov. 32 M. 20 Pf., am 17. Nov. 31 


80 Pf. 
Bromberg, 7. Nov. — Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 140—146 M., feinſter über Notiz. — Roggen 118— 125 
M., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 125—135 M — 
Brau- 186 144 M. — Erbſen, Futter- 120 133 M. — Koch⸗ 
1 M. — Hafer 135 142 M. — Spiritus 70er 
EV, Ark. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 

arometer auf 0 

Gr. reduz. in mm; 

66 m Seehöhe. 


Datum 


Stunde. 
17. Nachm. 2 
17. Abends 9 
18. Nh . 1 
ru eif. 
Am 17. Nov. 
Am 7. 


Wärme⸗Minimum — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Nov. Morgens 0,48 Meter. 
= = 17. = Mittags 0,43 ⸗ 
= » 18. = Morgens 0,48 = 


Celegraphiſche Börfenberichte. 


FJonds⸗Kurie. 

Breslau, 17. November. (Schlußkurſe.) Schwankend. 
Neue Zoroz. Reichsagleihe 86,05, % proz. L.⸗Gfaudug, 9799, 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 92,50, 4broz. ung. Goldrente 
‚80, Brest. Distontobant 97.00. Breslauer Wechslerhaut 95 75, 
Kreditaktien 167,59, Schleſ. Bankverein 112,50, Donnersmarckhütte 
82,00, Flötder Maſchtnenbau — . Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetcleb 115,25. Oberſchleſ. Elſenbagn 49,50, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 71,00, Schleſ. Cement 115,00 Oppeln. 
Zement 86.00, Schl. D. Zement 11500 Kramſta 121,00, Schleſ. 
Aünkattien 187,50. Laurahütte 100,25, Verein. Oelfabr. 93 50 
Heſterreu Banknoten 170,00, Ruſſ. Banknoten 199,90, Gieſel 
Cement 72,00. 


Wärme⸗Maximum + an Celſ. 


Franzoſen R j n 
83½, Jübeck⸗Büchen 144,10, Nordweſtbahn 178 ½, Kreditattien 


er 
Privatdtstont 2, Proz. 
Börſe: Kreditaktien 266%. Disk.⸗Kommandit 


amort. Rente 99,27 ¼, Zproz. Rente 99,40, Aproz. 
iter.. Goldr. — W. aproz. 

3. Orient⸗Anl. 8 Sproz. Ruſſen 1889 
170, Türke 


4½proz. Boden⸗ 
. Ruff. Südweſt⸗ 


gar. 4¼ proz. Trib 60 exlkaner 31, 
Ottomanbank 13%, Suezaktien —, Canada Wacifte 92 , De Beers 
neue 17¼ Platzdiskont 2% 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,11, Paris 
25,32, Petersburg 23%. 
Buenos Apres, 16. Nov. Goldagio 192,50. 
Rio de Janeiro, 16 Nov. Wechſel auf London 13%/,. 


E. 

Köln, 17. Nov. ( demarkt.) Weizen loko hleſiger 16,25, 
do. fremder loto 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Roggen hieſiger loko 15,75 fremder loko 16.75, per Nopbr 1490, 
per März 14.75. Hafer hieſiger loro 15,75, fremder —,—. Rüböl 
loto ver Nov. —,--, per Mai 58 Wetter: Bedecktfe. 
Bremen, 17. November. (Börſen ⸗Schlußderichl.) Naffintrtes 
Petroleum. e Notir der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 

hig. ar. 


zollfrei. R Lato 5,65 Br. ek 2 
Baumwolle. Steigend. Upland middl. loko 48 Pf. Upland 

Baſts middl., nichts unter low middl., auf Terminleſerung 

ver Nov. 47% Pf., p. Dez. 47%, Pf., ver 48 Pf., p. Febr. 


48 ¼ Pf., p. März 48¼ Pf, p. April 


Schmalz. Höher. Wilcox 47 Pf., Ebbier Grocery) 48 Pf. 


dh N N 

. ! 2 
Armour 48 Pf., Rohe u. Brother (pure) — „ Fairbanks] Imlatz 12000 Ball., davon für Spekulation und Export 3000 Ball. | bei Zurückhaltung der Käufer die Preiſe ne naber an 
— W. Shafer — Pf. nachgaben. In Paid lag 147 ektivgeſchäft ſchwach, Termine 


a end. Amerikaner 7/16 höher. 
iddl ameritan. Lieferungen: Novbr.⸗Dezbr. 4½½ Ver⸗ 
läuferpreis, — 4°, do., März-April 5½ do., Mai- 
Juni 5%, d. Käuferpreis. 

Liverpool, 17. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Imſatz W B., davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


Steigen 
Mwöl amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4 6% Werth, 2 75 
anuar 4° ar eg Januar⸗Februar 4° [u do do. 
ärz 4%, März Avril 5%, Werth, April⸗Mal 5½ do, Mal⸗ 
Juni 57%, Vertäuferpreis, Juni⸗I Juli 5%, d. Werth. 
Glasgow, 17. Nov. Roheiſen. (Schluß. ) Wetred numbers 
warrants 41 ſh. 9 d. 
Newyork, 17. Nov (Aafangskurſe.) Petroleum Pineline cer⸗ 
Hi ver Dez. —. Weizen ver Dezember 76°). 


Sped. Sehr feſt. Nov.⸗Abladung 41, Dez.⸗Januar⸗Abladung 
4 ſport cle clear middl. 39, long en middl. 38. 
22 Wolle. Umja 153 Ball 
f 1 3 258 Fäſſer Kentucky, 125 Kiſten Seedleaf, 402 Packen 
. aragua 
N Prezaen, 17. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
Boroz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
133, Br. Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110¼ 
3 Sam burg, 17. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
* olſteinſcher lo neuer 150-157. — Roggen loko ruhig. mecklenb 
* oko neuer, 138 — 140, ruſſ. loto ruhig, tranſito 115—116. Hafer 
E ruhig. Gere ruhig. Rüböl (unverz.) behaupt., — 53½. Sptiritus 
2 loko flau, Nov. 21¼ Br., p. Nov.⸗Dez. 21%, Br., p. Der.- 
P. am. 2a Br, b. April⸗Mai 21 Br., per Mal Zuni —, Kaffee 


ſtill und ca. 1 M. billiger. Rog Hr mehl wurde bei geringen 
Umſätzen 5 dr abgegeben. üböl wurde bei lebhafterem 
Geſchäft 60 Pf. höher bezahlt. Spiritus war bei guter Loko⸗ 
zufuhr wenig begehrt und 40 Pf. billiger. Termine, welche an⸗ 
füngl ch, feſt lagen, gaben ſpäter ebenfalls 20 Pf. nach. 
eizen (mit ausſelan von ktaubwetsen N 1000 Kildar 

Loto ſtill. Termine wenig verändert. Gelündigt 100 Tonnen. 
Kündigungspreis 152,75 N ark. Loto 144160 nuch Qualität, 
% Na 152 M. per dieſen 9 5 und Ber Novbr⸗ 
Dezbr. 153 152,75 bez, per Dez.- —, per Avyril⸗Mai 
15%25— 155% —155 155,25 bez., per 1 Jun! 156,75 —156,5 bez. 

Roggen per 1000 Füpgramm Loto etwas belebter. 
Termine matt. Gel. — Ton Kündigungspreis — M. 9 0 
131—138 M. nach Qualität. m. er ue 135 M. in⸗ 


ber en rubtg. Umsatz 1500 N — Beiroleum n Standard, „ 16. Nov Waarenbericht. n oon in New⸗ e guter 134—135 „ per dieſen Monat 71 
* white loo 5.45 Br., 1 8 — chön. York 9, do. n New⸗Orleans 9¼ — Raff. Petroleum Standard bis 135 bez., der Nov. Dezor. 136—134,75 De per D 
2 Hamburg, 17, affe. (Hacmittapsberiht) Good ave⸗ male in New⸗York 5,90, do. en 1 , 5 ar ver Jan ⸗Febr. 1893 —,—, ver März⸗Apri per Ma ent 


137 — 36 bez. 
Gerſte Her 1000 Kilogr. Stärker 1 — e und 
140 —170, Futtergerſte 120-149 M. nach Quali e, 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko maler Termine flau. 
8 09 00 100 Tonnen Kündlgungspreis 14625 . Voto 140 
8 163 32 nach Analität Lieferungsqualität 146 P., geſtern 
246 M., Pomm und preußiſcher mittel bis guter 142 — 145 bez., 
feiner 147 bis 05 bes, ſchleſtſcher mittel bis guter 143—146 bez. 
. = 57 152 144— 14 be b 27 der B br mar Mr. ve 
ovbr.⸗Dezbr 225 per Dezbr.⸗Januar —, per Al 
ler —141,5—140 a Sof 5 ’ 55 
Ma ver 1000 ogramm. oko unverändert. Termt 
Eh Get. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 121 bis 136 


rage Santos per Da 78, per März 76, per Mai 75, per|ö 
Sept. 74 Behauptet. 
Hamburg, 17. Nov e er Schlußbericht. Rüben⸗ 
. 5 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
n Bord Hamburg 7 Nopbr. 13,92%,, per Dezbr. 14.05, per 
. Marz 14,45, per Mai 14.67. Feſt. 
. eſt, 17. Nov. Produktenmarkt. Weizen loto mäßig, per 
. Krübtahr 7.45 Gd. 7.47 Br., per Herbſt 7,54 Gd., 7,56 Br. Hofer 
ver Frübfahr 5,48 Gd. 5,50 Br! ais per Mai- Junt 1893 4,81 
GS., 4,83 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11.75 Gd. 11.80 Br. — 
ri Wetter: Schön. 
. aris, 17. Nov. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. 
N p. Novbr. 21,30, p. Dezember 21,60, 95 Januar⸗April 22,10, 


5, P. San. 51¼, 5 t 53¼. Rother Winter⸗ 
2 loko 76%. al ee Rio Nr. 7 e 52 clears 


. 17. Novbr. Weizen p. Nopbr. 76¼ C., p. Dez. 


bi. Ran Sun! 22,60. — Noagen rubig, p. Novbr 13,90, per | 76%, ö. Be, nach Qualtät, per hiefen Mona 121,25—121 bez ver Nob.⸗ 

Hr rz⸗Junt 14.70. — Mehl matt, ver Nobbr 47,90, o. Dez. Berlin, 18 November. Wetter: Kalt. Dez. — bez, per Dez⸗Jan. —, ver April⸗Mal — ez 

2 105 — Ian: re 108975 N. J 227 1005 Zn Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. wand ei Alen p. N Sa Kochwaare 170—215 1 Butter 

Bi. 01 50. — Sblkitus ei, per . 47,00, dee Dezbr. der re Pape a. a 20 rap 1 5 . Nr. 9 1 ver 100 Kilo brutto inkl. Sac. 
ie Stimmung erſchien im Allgemeinen freundlicher und das Ge⸗ Zermine niebriger. Getünd. — Sac, Fundigungepreis — M, 


47,50, per Jan.⸗April 47,50, 5. Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter: 
Be 


Br; D 
r Paris, 17. Nov. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. lok⸗ lative 
8 38,00 à 38,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 5 8 per 
> dun Pr per Dezbr. 40,87%, per Jan. pril 41,62'/,, per März: 

4 un 
. Habre, 17. Nov. (Telegr. der er Peimann Ziegler Disk 


1 Dee Dont 18 55 885 ; a4 Nov. 3 17, ri bez., 
3. Jan. —, per Jan.⸗Febr. — bez., per Febr. 

6 — der, At Mai 1590 3. 1.56 5 wi 

per 100 (ogramm = a öher. Ger, 300 Ztr. 

luch Kündigungspreis 51,6 M. Loto mit Faß 2 per d dieſen Minn 

und per Non.-Dez 51,4—51,7 bez., per Dez.⸗Jan. 1893 —, per 


. „Mal 51,6—51.3— 

. 0.) SRaffee in Nempork 9 00 mit 20 Koints Hauſſe abgeſchwächt — Augsländiſche Eiſenbahnaktien waren im Allgemel. Aprii, 151,851 10 

. Havre, 17 17 Nb Fe der ET DE nal ler ven feft. Schwetzeriſche beionbers Gottharbbahn, nu an Faden u t 

7 u. Co), Kuffee, good average Santos Dez. 98,25, p. Mürz eines 8 end. Oeſterreichiſche Bahnen gut 1 tet bei mäßigen ber biefen Monat 19.00 M. Feuchte Kartoffelſtärke 


. 100 Kilogr. 1175 er, Sack per dleſen Monat 9,60 N. 


per Mai 96.50. Behauptet. 
Kartoffel 9 per 100 Kilo drutto uc. Sack. Per 


Amft erdam, 17. Nov. Java⸗Kaffee ar ordinary 57½ 


arſchau⸗Wien feſter und 1 belebt. — Inlän⸗ 
P. Aumerdam 1 gen. Neri 50%, 


1 
Trockene Kaptoffezſtärke p. % Kilo brutto incl, Sack | 
- 


er Kapitalsmarkt wies feſte gd Ne für wech dieſen Monat 19,00 

3 Amſter 17. Nov. Getre bemartt Weizen p. Nodbr. —, oe e Sintagen bei normalen Umſätzen auf; Deut chs⸗ und iritus mit 50 M. Verbrauchsab abe 00 

N per März 1 dae p. März 126, p. Mat a . Freußſche e 1 N 5 eine e = 1 10.000 orte: nach en 1 En ie A Dale in 
SE Antwerpen, 17. Novemb. endet Weizen unveränd.] Feſtigkelt fetten ide Anleihe often Pera „ A a 155 diaungsprels — M. Loko ohne Faß 51.3 bez. 

FR Roggen ſchwach. Dafer ruhig. Gerſte träge. Gel Si ſſche A lei rſchlene Sta 8 960 ex 5 1420 4 — Sptritug mit 70 M. N a per 100:.Mter, 
Antwerpen, 17. Nov. (Telegr der Herren Wilkens und 2 a a en e it 255 "IR ver ap 7778 era 100 Proz. = 10000 Proz. nach 701 915 e — Otr. 
Comp.) Wolle La Plata⸗Zug, Tupe B., per Dez. 4,50, per März Ne en 1 mien men Künbiaungumgäpreiß —. Loco ohne Faß 31,8 

| 4,57%, p. Juli 4,70 Käufer. ee konnten ſich nach ſchwachem nfang e Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
E Hntwerben, 17. Rob. Betroleummanft, (Schtufberict) Kal e eee eee 5 Beiden; zweiten Baie > Spiritus mit 70 M. Verbrauchbabgnöe. Fan, Bekänbtat 
* 19 Tope weiß lolo 13 bez. u. Br. p. 3 Br. per Dez. ploß (2 Abe auf e Bebisten e et 40 00 Stier. Sünbigungspret® 31,2 M. Lofo mit Faß —, per 
, 13¾ Br. per N März a2 4 Br. Schw — kurſen dae 9 5 itt Rn dieſen 5 at und der Nopbr. Dezbr. 25 31,1, bez, per De r. 
1 liter. Wee er Küſte 1 Wetzenladung angesoter. glentllch Teit. Atiten toon Bulgesedſchaff abgeſchwücht. Yon per Sri 888 . per Pa e . 
* London, 17. Nov. 96 ve Ve loko 16°/, ruhig, Rüben⸗ N Produkten - Vörſe. b 2,8 bez., per Jull⸗ Aırauft — bez. 
Bee. Rohzucker loko 13¼ ruhi Berlin, 17. Nov. In Newyork war die Haltung des Marktes 

. London, 17. Lea Tollen Kupfer 46% per 3 Monat 47%. geltern etwas feſter. Auch an der hieſigen Getreidebörſe konnte Feine Marken über Notiz beg 
* Liv iverpool, Nov. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ eizen heute etwas höhere Preiſe erzielen. Das Geſchäft blieb n Nr. 0 u. 195 00 17,25 bez., bo. feine Marten 
3 maßlicher Umſatz 12 %% B. Feſt. Tagesimport 13 000 B. aber ſehr ſtill. In Roggen war ſtärkeres Angebot von ſchwimmen⸗Nr. 0 u. 118,75--18,00 1 ei „0 1 Mt. höher als Nr. O u. 

ae Liverpool, 17. Nov. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle.] den Ladungen und auf ſefortige Abladung am Markt, ſo daß bei er 100 Kilvar. br. Intl. Sack 


1. Doll. — A 


Welzen mehl Ar. 00 22,5 20,5 bez., Nr. 0 202819 bez 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 . M. 100 Aub. = 320 m. 4 Gulden österr. W. - 2 M. 7 Gulden sddd. W — 42 M. . Gulden hell. W. ( M. 70 bl, 4 Franco oder 4 Lira oder 1 Peseta — BO Pl. 
8 k Bank- Brnsch. 20 T. 1. — 1103,30 bed. Schw. Hyp.-Pf. 2½¼ N Wrsch.-Teres. 104,25 b GHS Gold-Prior.| 5 Pr.Hyp.-B. l. (rz. 120) a Bauges. Humb. 8 130,0 
* dene o een eee den Cöln-M. br.. 37, 134,30 & erb. fab. 5% 84,30 bz, Nischen. i Er Südöst- B. (LbJ| 3. | 64,00 8. N do. 40. Vi. tez.110)15 1442,00 & Moabit 8 28,50 K 
Amsterdam. 2½ 168,60 bz 8 Bien: Präm.-A. 3 do. Rente ... 8 2020 br eichselbahn | — do 8 8 5 104,50 8. do. div.Ser.(rz.100)|4 102,39 bzG. N 3½% 65,00 8. 
uf London u...) 3 20,34 8. 32,70 G, do, neue 85| 5 76,20 bed. Namst.-Rotterd. 2 1404,90 bz | do. Gold-Prior.| 4 | 95,90 6 do. do. (rz.100)|34 | 97,20 bed U.d. Linden...) 0 
Len 2% Eu 80,95 be DB: 5,507. San 34, 128) 590 B. Stockh.Pf. 85. 4 ½ 402, 00 bz Gotthardbahn 187,10 'bzGfBaltische gar... 5 8. Hyp.-Vers.-Cert. 45 1114,10 be gerd. Elekt.-W..| 9 149,00 beg. 
Du 169, 90 be Mein 7Guld-L.| — 28, 40 b . do. St.-Anl. 80 4 ital. Mittelm. .... 937 1 04,70 2 Brest-Grajewo 0 5 do. 90. Ei 37 102,00 bz GBerl. 9 90 82,00 bz 
2 Petersburg. 6% 0. 199,70 6. [oldend. Loose! 3 128.40 bz N Span. Schuld. 4 | 62,75 6. Ital.Merid.-Bah 77% 126,50 r-Russ. Eis.gar| % | 77,80 6. do. o. 8 13 95,30. 6. do, = t.-Pr| 3 1443,70. K. 
? Warschau 4½ BT, 1199,80 be usländische Fonds ürk A.1865in] Löttich-Lmb.... 0,6. ‚24,30 Sn vang.-Dombr.g. 4½ʒ | 99,50 be chies.B.Cr. 1 5 409 2 04,10 rl. 80 „ Mot. 0 52,75 6 
; n Berl, 4.Lomb. / Tl. B. Privatd. 246 — —— : Pfd.Sterl, ov. Lux. Pr. Henri 23 62,80 b G|Koziow-Wor. g. 90,90 52 do. do. 31 94,75 chulth Br... 0 | 48,25 f. 
— rgentin. Anlı.. l 48,70 be. do. do. 6. 31,10 bz Schweiz. Centr 4% a do. 1680 94,10 be «.Hyp- G . 0 eiss- Br., s 236,10 b2G. 
* Geld, Banknoten u, Öouponsd do, do. 5 29, %% 4, do.c. |4 | 24,95G, ao. Nordost| 5 "14150be |io-Chark.As.0)] 4 | 90,70 be - Done d | 92,50 8 | 
. 1 20,335 G fukar,Stagt -A. 8: 96,75 bz do.Consol.90 4 | 75,50 be 4,75 be 0.(Oblig.)1889 4 | 94.50 bz eutsche Asph...| 4 | 84,75 K 
ne 16,18 0. Buen.Air.G.-A,)5 | 40,10 bzG do.Zoll-Oblig| 5 k 5 Kursk-Kiew ao 0,75 bz er namit Tt. . 1137,25 & | 
Lene eee | „041025, . Ani, 35 04106 1 , 00 0 ilian... 37, |_62,75 be@ft-osowo-Sebast. |5 | 95,90 bz raust Zuonen | 01 0080 K 
»4 Pfd.Sterl. 45 K pan. Sts. 0 be o. EE TrIb- Anl. Mosco-J 1 — 0 0 
— de 14700 5 8 as pt. Anleihe 3 Ung. Gld-Rent.| 4 | 95, 800% 5 8 Priorität.] 4° ursk 7 4 1 — ‚Zucker... (12 120,756 
Re; Oestr. Noten 005 4% b . 20 92,40 K e- .A. 5 102,90 Eisenb.-Stamm- do. Ajäsan ger. 4 | 91,80 bed 30 8 — 
Bet: Ss — do. 39,60 & do. do. de. 4½ 10,30 & farm Goiberg 4½ 1225 do, Gn 8 100, 30 bz ION mm 20 25,75 be G. 
4 Auss. Noten 100 fl. | 200,05 bz 8 was do.Papier-Ant.| 5 85,40 8. faltam. Colberg| 17% 80,75 be Drake Ferch - 195.59 — 0 0. Schwanitz. 0 73,00 @ 
5 he Fonds u. m innländ. 1. 58,50beB.. fee Loose...) — 1253,70 br eaten. 5 1402/80 bre, T 658.5 a 20.8 fe Voigt Winde] 840 & | 
ta 08:00 IGriec old- 1 a o. Tem W 1 . Sohldt. 
5 Dtsche.R..Anı.| 3, 1106,90 do. oons. Gold| 4) | 48,50 K Wiener C.-Anl.| 5 406,00 8. 5 Ne e 8 8 1100,40 da 4½% 96,50 b. Hemmoor Cem... 4 408,8 bz 
. do. 3% "0000 8 do. Pir.-Lar.| 5 | 56,90 dd. — „ dingt Bolog-- 5 95,30 6. Shim. Str 4 | 207,00 be | 
5 de. de. 86,10 talien. Rente.| 5, | 92:80 G Eisenbahn-Stamm-Aktien, }} rer 6. LS en 134,50 6 örbisdt. Zuoker|12,.1118:90 C | 
: Pras. cons.Anl. 3 106,90 % Kopenh. . ¼ 91,80 G ‚ahen-Mastr. 37,1 62,25 b POortm. üdwostb. gar... 4 | 92,70 b. 54/4 1135,50 e. ee C0..-..148 1227,04 be 
8 do. do. 3½ 100, 50 be issab. St.A.LM| E 53,25 bed adhen-Mastr. 00205 0 5 bz 1 31070 0 Frranskaukan. G 3 43), Bresi. Linke, 131/,142,50 b \ 
do. do. 3 | 86,10 exikan. An- | 84,702  n fAltenbg.-Zeitz 110,11204,00 va. 0b. 0 4480 & JWarsch.-Ter. g. 5 100,90 .. 9 160,50 b fer, 
Sade fler pe. f % 80550 c jered-beräng 0, | 59,60 : 5 arsch.-Wienn.| 4 | 97,208 8 1117006,  Tognzon 2828 8“ 
Bis 3008| © 1101,30 4 Norw.Hyp-Obl| 3, | 90,20 bz refld-Ueröng 2, ‚60 ba Waste. G. g.? 3770 8. 644 1418,60 K e on 8 12072 
Sts Sch Sch. 375 98 25 — o. Co. A. 88. 3 . u 77 2 N 20 9 15 E ‚ 1880 K e 3 1408 ben. 
fe 5 A 1 5 Zarsko e 2,51 als 
do. do.neue| 3, 98,70 be 2e, ag. Gar 4½ | 82.70 a JFrnkf-Güterb. 30 69.75 be Pietz janstoi.Goid-op1,5 | 86,50 Kc 7 | 142528 bz Pauksch....... 0 
e union [item uni] 330 e e u gone ee 4: 1138 e 
Berliner... 5 88710 ne e, 2501 ih 75 22/10 ee 37, | 98,75 he ISerb. Hyp-Obl.. 5 udenburg ....... 124: 1224,00 bz& 
a Be . 40888 — 280 e esl eren 1 60,75 b. ei r ae. IR Bu... 95 Sohl.Cham — 55 70,75 8 
do. % 88,0 be. e. 188er f. 323,30 f ase ne 493.59 @ entral-Paoific .| 6 119473 & Pein, Cam. , 5% 65,8 K. 
Dae de 3 67.40 0 aan e, | 222888 34, 98) at rer e 4 247,90 Ua. 
. — „aG. 1 1 U — 
. 5 . Tan * 2 dee ‚Posen 95 102, SS fo 12 980 Northern Posi 6 |8' 113400 & ame. Prordeb.. „6688009 K 
’ Dee re eie 828 EHAR 6 Mteldor ai] 8 8778 bei. 
8 3 ] Ostpreuss 37% 96,00 beG, Ibrechtsbahn] 3 do. NiedrsZw 3% ttold.Crdt.-Bk.) 5 | 92, ei 
5 Pommer...| 3½ 97,508 Aussig Teplitz 20 403,00. 0. . Jdo.(StargPos 101,25 G asd r 1. 8. 61, 36079 K vhs j 
* do „ & ı IsshmeNordb. | — ' " Tostprsüdb.I-IV 7 8 510 K odd. Grd.-Ord. O | 78; 
5 | Posensch, = 404,90 4. 8 Wes tb. 7½ AechteOderuf. * Ioahz- 
4 * 5 ni. am 3½ / 2640 N er don. Lokatb.| 5% Albrechtsbgar| 5 Dische. 5 
1 9 8 ar | ene 105 Budoh erh 0. 0 1412,20 C. 
7 anada Pac — Dux - BO * . v hu 
duct 2˙ Dux-Bodenb - 12 Br 7550 2 4% 45 5 1060 & 
G, Seltz, Karl-. = | 94,80 . 0. 8•03 0 1199185 
BEE e, En 188 Fe ale & 10240 Sehe mai 6 12200 & 
| Leaschau-O d. — ar, all a - g 
* Rftte 3% 9938 ix Kronpr.Rud....| 4¼ | 85,20 bzG | do. do. 4 604 8 do. — 33 g N, * Ad. 
. I ‚neul.il.| 3%/a Or, Lemberg-Cz...! 7 104,25 br - Ab. 1 Pf. (rz 1000/4 400,0 bz 5 pCt... | 
8 N 288 Oester.Staatab| 4 wie -|4 | 96,40 @ | do. do. di nkünd. 1 
A do. ‚Lokalb.| 2, 700 be 4 ‚| 84,50 era bar bis 4 A: 9 — 88.80 U 
? Preuss. 4 20 U Nordw. 4% N 0 4. 100,80 U. do. ( 100/33 Reichsbank........7,551449,90.bz, 
Sobles. 4 . 10860 4 fi do. una. ji 741 97,25 “| 4 0,28 & einiciger Hyp.-Prab, 2 Messen S & ' 2 
Rad. Eisenb.- A.. an 7 N En „Pre 33 4 
— Fre 4 106,70 ed. eichenb.-P. 2 E 4 3 90, o0 bz@fpomm. Hypoth.-Akt, een A ha 6 | 
4892 3% | 97,80 bz2 So. (ib). de 44,40 E 5 47,50 8 f8.-Pfändbr. WW. u. 1.2 102.10 be d | 
7 Tamin-Land.... a 4 100,50 te BP.B.-Cr.unkb(rz440)|5° 1443,00 G. 
be  JUngar.-Galiz.... 8 84,75 bz 4½ | 84,90 be do. Sr. ill.V.VIlrz400)15 407.75 G 8. 
be Baſt. Eisenb .... 65,90 be . „8 9,0 do do 610 43115, 25 G. Velen Ges. ö 17a 7760 68 8. N 
be Donetzbahn .... 5 e 5 107,60 6. # do. do.Xı(rz.110)|43 1444,10 & fals. Elekt.-Ges.| 9 14 - 1 
0 vang. Domb. 5 ı | 15 90,0 . „ do. (rz. 100% 100, 20 bz nglo Ct. Guano 117577448. 90 0 ’ i 
25 ursk-Kiew — A* 1 pr. Cent.-Pf. (rz. 100 55 401,30 C. # s fBerl.- Charl.| 7'% 1 75 bz 
za 2 Brest 3653,20 6. | do. do. (rz. 4000/0 95,60 bra 5 Cie St.-Pr... 3 40 
B. f atsb.. 6,59 128.25 f R Pg. | do.do. kündb, 1900|4 1103,00 beg 2 }Dtsohe. Bau 22 ＋ 
be do, Sodwest. 93 70406 L (80 0 8 Pr. Centr.-Pf. Com- O3; 85.50 bad & (Hann.St.-P... | 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Toner u. Co. (A. Röſtel) insBolen, 


